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Wie sieht nun der aktuelle »Durch -
bruch« aus?

Maßnahme 1: Mehr »Eigen ver ant -
wortung«

Sie nennen es »Eigenverantwortung«.
Das klingt schön. In der Realität sind dies
Kürzungen im Sozialbereich und »Arbeits -
marktreformen«. Beim Wort »Reform«
zucken viele Menschen bereits zusammen,
denn es bedeutet Verschlechterungen. So
ist es auch. Wie bereits in Griechenland sol-
len Löhne gekürzt, Weihnachts- und
Urlaubsgeld sowie andere Lohnzuschläge
gekürzt oder ganz gestrichen werden. Alle
17 Euroländer mussten sich verpflichten,
eine gesetzliche »Schuldenbremse« einzu-
führen. Da in ganz Europa die Reichen
praktisch nicht mehr besteuert werden und
die internationale Konkurrenz der Staaten
ausnutzen können, müssen die Arbeiter,
Angestellten und alle anderen diese »Schul -
den bremse« mit Milliarden Euro Ein spa -
rungen finanzieren.

Maßnahme 2: Mehr Eigenkapital
für die Banken

Nachdem sich die Banken lange offi-
ziell gewehrt hatten, stimmten sie am Ende
dieser Maßnahme zu. Sie müssen in ihren
Bilanzen bis Juni 2012 eine Eigen kapital -
quote von 9 % ausweisen, derzeit liegt diese
im Schnitt bei ca. 5 %. Es gibt demnach
Institute, die noch deutlich schlechter und
solche, die besser dastehen. Letztere ste-
hen nicht so unter Druck, während die schwä -
cheren Kandidaten erstens ihre Schwä che

nun offenbaren müssen und zweitens Geld
auftreiben müssen, was die Eigentums- und
damit Machtverhältnisse in so einer Bank
durcheinanderwirbeln kann. Steigen die
Konkurrenz oder ganz neue »Spieler« in
solch ein Institut ein? Werden die Eigner
mehr Geld nachschießen, sollen neue
Eigentümer mit ins Boot geholt werden
oder wie? Zuvor muss natürlich geklärt
sein, wie das jeweilige Institut nach dem
Schuldenschnitt dasteht. Wie dem auch
sei – bis Ende 2011 müssen die Banken der
Europäischen Bankenaufsicht mitteilen,
wie sie das 9-%-Ziel erreichen wollen bzw.
ob sie das überhaupt können. Aber: Für die-
sen Fall gibt es einen extra »Rettungs -
schirm« von 100 Milliarden Euro, finan-
ziert letztendlich aus Steuermitteln! Hier
hat der Staat lediglich das Interesse des
Gesamtkapitals gegen die Interessen ein-
zelner Banken durchgesetzt und nimmt
dafür die Steuerbürger einmal mehr in die
Pflicht.

Was so aussieht, als richte es sich gegen
die Banken, nutzt letztendlich dem Finanz -
kapital. Denn so werden die Kriegskassen
gefüllt und man ist im Vergleich zur interna-
tionalen Konkurrenz in der Krise stärker. 

Maßnahme 3: 50 % Schuldenschnitt
für Griechenland

Hier wurde getrickst, um einen angeb-
lich hohen Schuldenschnitt zu Lasten der
Banken vorzugaukeln. Im Juni wurde ein
»Bankenbeitrag« von 21 % auf den aktuel -
len Marktwert von griechischen Staats an -
leihen »freiwillig« vereinbart (Stuttgar ter
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Hektisch ging es in den letzten Wochen und Monaten in Europa zu. Ständig
neue Treffen der Staats- und Regierungschefs, der EU-Kommission, des
Ministerrates, der Europäischen Zentralbank. Am 27.Oktober wurde beim
14. (!!!) Krisengipfel der Euroländer der angebliche »Durchbruch« gefeiert.
Angeblich habe man die Krise, die in Griechenland aufbrach, aber immer
mehr Länder der EU bedroht, nun  einigermaßen im Griff. Allerdings sind
solche »Durchbrüche« zuvor schon 13 mal gefeiert worden.

Eurokrise:

Schuldenlawine
rollt weiter!

Der Widerstand wächst
Eurokrise:

In Griechenland wehren sich die Men -
schen in gewaltigen Streiks und Demon -
stra tionen gegen einen so noch nie gese-
henen Kahlschlag ihrer sozialen Rechte,
gegen dramatische Lohn- und Gehalts -
kürzungen, gegen die faktische Zerstörung
der sowieso schwachen sozialen Siche rungs -
systeme. Das Parlament beschließt Kahl -
schlaggesetz auf Kahlschlaggesetz, ohne
dass sich an der Verschuldung des Lands
etwas ändert. Trotz der europäischen Sozial -
charta im Lissabon-Vertrag, werden per
Gesetz jetzt die Tarifverträge aufgehoben.
Die Sozialcharta Europas ist offensichtlich
das Papier nicht wert! Wut und Hass der
Massen wachsen, während eine kleine, rei -
che Oberschicht ihre – nie versteuerten –
Reichtümer längst außer Landes gebracht
hat. Die Situation im Land erscheint vor-
revolutionär!

Weltweit solidarisieren sich Menschen
mit diesem Widerstand. Weltweit wächst

die Empörung über das brandgefährliche
Treiben des Finanzkapitals. Brutal schlägt
in den USA die Polizei gegen die »Occupy
Wallstreet«-Bewegung los, verhaftet Spre -
cher, Anführer, Aktive. Überall Empörung
und Widerstand gegen das Toben des Kapi -
tals, das nur eines kennt: seine Profite zu
verteidigen, koste es die Menschen, was
es wolle.

Weltweite Empörung über die offen-
sichtlich von Interessen geleiteten Aktio -
nen der drei Rating-Agenturen, die mit
einem Federstrich Länder in Krisen stürzen
und Menschen enteignen. Sie helfen
Finanz spekulanten bei ihren Geschäften,
helfen den Zockern, aber die Folgen für die
kapitalistische Weltwirtschaft sind und
bleiben real: Krise, vor allem für die werk-
tätigen Menschen, die zusehends verar-
men, aber auch für ganze Länder und
Volkswirtschaften, für Unternehmen und
Banken.Fortsetzung auf Seite 2

     Proletarier aller Länder und unterdrückte Völker, vereinigt euch! euch !
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Gemeinsames Kommuniqué der Organisation für den Aufbau der Kommunistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands (ARBEIT ZUKUNFT) und KPD/ML

Vereint in 
einer Organisation!

Die Mitglieder der Organisation für den Aufbau der 
Kommunistischen Arbeiterpartei Deutschlands (im 
folgenden ARBEIT ZUKUNFT) und der KPD/ML 
(ROTER STERN) haben sich zu einer gemeinsamen 
Organisation zusammengeschlossen. Dies ist das 
Ergebnis einer mehr als drei Jahre dauernden 
solidarischen und kritischen, freundschaftlichen 
und guten Zusammenarbeit. Bei den den 
Einigungsprozess abschließenden gemeinsamen 
Gesprächen ergaben sich in den ideologischen und 
politischen Auffassungen beider Organisationen 
keine wesentlichen Unterschiede, die das 
Weiterbestehen zweier getrennter Organisationen vor 
der Arbeiterklasse rechtfertigen.

Die Arbeiterklasse in Deutschland steht in den letzten 
Jahren den schärfsten Angriffen der herrschenden 
Bourgeoisie, des Kapitals und des Staates seit der 
Zerschlagung des Nazi-Regimes gegenüber. Wir 
nennen nur die Agenda 2010 und die Abwälzung aller 
Lasten aus der gegenwärtigen Überproduktionskrise 
allein auf die Werktätigen. Die ArbeiterInnen und die 
anderen Werktätigen sind in dieser Auseinandersetzung 
in der Defensive und sehen sich zu ständiger Abwehr 
und immer wieder zu massiven Verlusten an ihren 
sozialen Rechten und Errungenschaften gezwungen!

Nicht nur im Abwehrkampf gegen diese Angriffe ist 
das Fehlen einer starken 
•	 kommunistischen, 
•	 den Interessen des Kapitals unversöhnlich 
gegenüberstehenden, 
•	 von den Lehren des Marxismus-Leninismus 
geleiteten 

Organisation eine entscheidende, die Kraft der 
ArbeiterInnen behindernde Schwäche. Sowohl 
ARBEIT ZUKUNFT als auch die KPD/ML haben seit 
vielen Jahren versucht, eine solche kommunistische 
Führung aufzubauen, sind sich aber dessen 
bewusst, dass sie den vom Klassenkampf gestellten 
Anforderungen dabei nicht gerecht werden konnten.

„Werdet euch erst mal selber einig!“  -  das ist die 
Forderung, die von ArbeiterInnen, Angestellten, 
Erwerbslosen, von fortschrittlichen und revolutionär 
gesinnten Menschen immer wieder an unsere Adresse 
und an die zahlloser anderer sich als kommunistisch 
verstehender Gruppierungen gestellt wird. Mit ihrem 
Zusammenschluss wollen ARBEIT ZUKUNFT und 
KPD/ML dazu beitragen, diese Forderung aus der 
Arbeiterklasse zu erfüllen. Der Zusammenschluss 
wird unsere Arbeit verbessern, unsere Kräfte stärken. 

Uns ist klar, dass  auch das erst ein kleiner Schritt 
ist bei der Erfüllung der vom Klassenkampf an uns 
gestellten Aufgabe. Den von einer tatsächlichen 
kommunistischen Partei zu erledigenden Aufgaben 
werden wir auch nach unserer Vereinigung kaum 
ansatzweise gerecht werden können. Sowohl 
ARBEIT ZUKUNFT als auch die KPD/ML 
wissen, dass es auch außerhalb ihrer und anderer 
Organisationen unorganisierte, mit dem Sozialismus 
bzw. Kommunismus sympathisierende Menschen 
gibt, die durch die zahlreichen linken Gruppierungen 
verunsichert sind. Wir hoffen, dass wir diesen 
Menschen durch unseren Zusammenschluss mehr 
Zuversicht geben können.
Für uns ist auch klar, dass wir mit anderen sich 



auf den Marxismus-Leninismus berufenden 
Organisationen zusammenarbeiten müssen. Dabei 
haben wir nicht nur das Ziel, bei konkreten Aktionen 
schlagkräftiger zu sein, sondern vor allem das Ziel 
des Zusammenschlusses. 
Einen prinzipienlosen Zusammenschluss wollen wir 
nicht. Die alten Kommunistischen Parteien haben 
eine historische Niederlage erlitten, in den ehemals 
sozialistischen Ländern, wo, sie an der Macht waren, 
wie auch in den kapitalistischen Ländern.  Wir 
erwarten in den weiteren Bemühungen  um eine 
Einheit, dass aus diesem Scheitern - besonders auch 
aus der Niederlage bei den bisherigen Versuchen 
zum Aufbau des Sozialismus - schonungslose 
Konsequenzen gezogen werden: in Ideologie und 
Theorie, im politischen Programm und im Verhältnis 
einer Kommunistischen Arbeiterpartei zu den 
ArbeiterInnen und Werktätigen 
Wir sehen die Ursachen für die Niederlage 
der sozialistischen Länder im Weiterbestehen 
kapitalistischer Muttermale  bzw. in der unbewussten 
oder bewussten Neuherausbildung kapitalistischer 
Verhältnisse und ihnen entsprechender 
Klassenstrukturen. Ohne Kritik an der ideologischen 

Vertuschung, ja Verklärung dieser Verhältnisse, ohne 
Kritik am Revisionismus und ohne Klarheit und 
Selbstkritik kein neuer Anlauf zum Sozialismus. 
Denn bei der Klärung des Vergangenen geht es uns 
um die Grundlagen für die Zukunft. Lernen, damit es 
nicht wieder schief geht!
„Ohne revolutionäre Theorie keine revolutionäre 
Bewegung!“ – Lenins Worte angewandt auf heute 
bedeuten nichts weniger als diese Aufgabe zu erfüllen.

Unsere nun vereinigte Organisation trägt den Namen 
„ Organisation für den Aufbau der Kommunistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands / ARBEIT ZUKUNFT“. 
Wir nehmen an, dass ein neuer, dritter Name zu 
mehr Verwirrung führt. Die beiden Zeitungen sollen 
weiter bestehen, allerdings mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten. Die Zeitung ARBEIT ZUKUNFT 
soll so ausgerichtet sein, dass sie möglichst viele 
arbeitende Menschen erreicht, auch solche, die bisher 
dem Sozialismus bzw. Kommunismus noch nicht 
nahe stehen. ROTER STERN soll - mit wachsenden 
Kräften - als zukünftiges theoretisches Organ 
weitergeführt werden.

Für die Einheit der Marxisten-Leninisten!

www.arbeit-zukunft.de
info@arbeit-zukunft.de

www.kpd-ml.org
kontakt@kpd-ml.org
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